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Für die Monate Februar und März er- 
öffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
5 die 
„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark für hieſige, und 1,68 
Mark für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 


— 
Der Sturm gegen Boulanger. 
R Im Schooße der franzöſiſchen Regierung und im Kreiſe der 
egierungsmänner in Parts geht unzweifelhaft elwas vor, was 


tsher noch nicht in vollem Umfange in weiteren Kreiſen bekannt 
geworden, aber von allerhöchſter Bedeutung iſt. Eine mertwür- 
dige Unruhe deherrſcht die leitenden Kreiſe, und zwiſchen den 
hervorragenden Parteiführern finden alle Augenblicke Beſprechun⸗ 
gen ſtatt. Dabei wird von aller auswärtigen Politik faſt voll ⸗ 
ommen geschwiegen, jo daß es ſich alſo nur um innere Anger 
legenhetten handeln kann. Und das iſt auch der Fall; es gilt 
diesmal dem Kriegsminiſter General Boulanger. Wie Eingangs 
gejagt, iſt Manches nicht aufgeklärt; aber es iſt fein Zweifel, 
daß ein bedeutender Theil der republikantſchen Abgeordneten 
eniſchloſſen in, energiſch gegen Boulanger vorzugehen, gegen den⸗ 
ſelben Boulanger, welchem die Kammer im Dezember das Mili⸗ 
tärbudget wortlos und widerppruchslos bewilligte. Inzwiſchen 
muß aljo etwas geſchehen ſein, was die Summung zum mindeſ⸗ 
ten eines Theils der Abgeordneten geändert hat. 
Als offene Gegner des Kriegsminiſters treten außer den 


Monarchien, die ihm wegen ber Verbannung der Orleans ſehr 


8 gefinnt find, die Gambetliſten unter Jules Ferry auf. 
Seh legiere hat rund heraus ausgeſprochen, Boulanger ſet ein 
fort; o der Republit und des Staates, er müffe von jetnem Platze 
Bill — 7 Ferip erfreut ſich dei ſeinem Plane der beitimmien 
feht in & des fruheren Mtmniſterpräſidenten Freycinet. Ferry 
Repubut Oulanger vor Allem ven künftigen Mitnardictator der 
ehtuenu und er will um jeden Preis verhindern, daß der 
lendere 3 General dies Ziel erreicht, das ihm eine viel umfaj- 
ſie je be lucht in die Hände geben würde, als ſeloſt Gambetia 
en 3 Daß Boulanger sein Ziel aber recht wobl errei⸗ 
ſonnenklar u in nicht ferner Zet, wenn nichis geichteht, tft 
betrachtel. > 1— man nur die franzöſtichen Partetverhäliniſſe 
Kriegswiniſte dulanger hat es dahin veretts gebracht, dab er als 
ein Race auf dem Poſten bleibt, wenn ſeine Kollegen durch 
rocher de m zum Kudırtit gezwungen werben. Er iſt der 
Polats ronce“, der feſtuteht inmitten der Parteikampfe im 
denten vurbou. Schon unternimmt er es, den Mintnerpräſt⸗ 
au De Forderungen zu ſtellen und ihnen Bedingungen vor⸗ 

Wietoen. Was ſoll daraus erst in der Zukunft werden? Der 


Thorner. 


Begründet 1760. 


Rebaction und Expedition 956, 


Inſerate werden täglich bis 2%, Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeil 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 . 


7 Donnerſtag, den 27. Januar. 


Rücktritt eines jeden weileren Miniſteriums, aus dem der Kriegs⸗ 


miniſter unverſehrt hervorgeht, ſtärkt ſeine Stellung und 
ſchwächt die ſeiner Kollegen; Boulanger würde damit ganz 
von ſelbſt der erſte Mann im Kabinet, deſſen Grundſäule 
werden. Und von da bis zu einer Dictatur, wenn nicht dem 
Namen nach, ſo doch der That, wäre nur ein kleiner Schritt 
noch. Eine Gefahr iſt zweifellos hier im Anzug, eine Gefahr, 
die allen Parteiführern in der Kammer den Garaus machen kann. 

Präſident Gıeoy, Freycinet und Ferry haben zu Anfang des 
Monats wiederholte Konferenzen im Elyſee gehalten, und bierbet 
ſcheint ihnen auch klar geworden zu ſein, was von Boulanger 
droht. Den erſten Schritt über die republikaniſchen Tendenzen 
hinaus hat er bereits gethan, man will verhüten, datz er den 
zweiten thut. Wir wollen nicht den überzeugungstreuen Repu⸗ 
bltkanismus des heutigen franzöſiſchen Kriegsminiſters angreifen, 
obgleich ſein Glaubensbekenntniß in der Politik nicht immer 
dasſelbe geweſen, aber das höchſte Gebot, nach welchem der Ge⸗ 
neral handeft, iſt doch nur ſein Ehrgeiz, der ſich nicht in den 
Rock eines ſimplen Dutzendgenerals verhüllen laſſen will. Die 
Drohung eines radikalen Blattes, bei einem Votum gegen Bou⸗ 
langer würde das Volk von Paris vor der Kammer erſcheinen, 
hat den Gegnern des Mintſters die Augen erſt recht geöffnet; in 
einem republikaniſchen Staatsweſen ziemt ſich ſolche Sprache ab- 
ſolut nicht. General Boulanger wird es deshalb zum erſten 
Male erleben, daß gegen ſeine Forderungen in der Kammer 
Widerſpruch erhoben werden wird. Es wird einen heftigen Kampf 
geben, und der General iſt darauf vollſtändig vorbereitet. Seine 
Gegner glauben wohl ſchwerlich, den Kriegsminiſter beim erſten 
Angriff gleich zu schlagen. Dazu ſteht er viel zu feſt bereits, 
aber ſie werden gerade hieraus Anlaß nehmen, ihre Angriffe zu 
erneuern. Es iſt der Kampf um die Macht, der jetzt in Paris 
in erhöhtem Maße entbrennt, und der in ſeinem Verlaufe Er⸗ 
eigniſſe zeitigen kann, die ſich noch gar nicht abſehen laſſen. 
Vielleicht entſteht einmal eine grötzere Kataſtrophe; ebenſogut 
kann es aber auch geſchehen, daß die Sucht nach auswärtigen 
Verwicklungen durch die inneren Kämpfe für längere Zeit in den 
Hintergrund gedrängt wird. 


5 ed 4 
Preußücher Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 

(7. Sıgung vom 25. Januar) 

Die Debatte über den Etat des Auswärtigen Miniſteriums und 
über die Militärfrage wird fortgeſetzt, verläuft aber ziemlich ruhig. 

Fürſt Bismarck iſt nicht anweſend. 

Abg. Enneccerus (natlib.) ſagt, die geſtrige Debatte habe der Legen⸗ 
denbildung in der Wahlbewegung ein Ende gemacht. Von Monopol und 
Bedrohung des Wahlrechtes ſei keine Rede. Redner kritiſirt die Reichs⸗ 
tagsmehrheit und ſchließt damit, es ſei hobe Zeit, daß diefe Majorität 
verſchwinde. Deshald begrüße er das Wablbündniß mit Freuden. 

Abg. Windthorſt antwortet, die angeblichen Legenden ſeien nicht 
widerlegt. Beſonders bezüglich des beſtehenden Wahlrechtes dürfe man 
ſich nicht in Sicherheit wiegen. Der Kanzler wolle das Centrum in 


Das Hild im dpiegel. 
Roman von Viktorien Duval. 
(27. Bortiegung.) 
23. Kapitel. 
& Dem Tode nahe. 

willi Gefangener! Wie ſucchtoate Gewißheit, daß er das 
war, ſollte Harry ſchrell werden, als er, ins Zimmer 
‚ einen Blick burch daſſerbe gleilen ließ. Während 
es waren verihtedene Diuge in den vorher ziemlich 


Vorrat em weißen Tafelluch über deckt war, trug einen 
et allem erforderlichen Proviant, der für mehrere 
ſowie eine Flasche ußte; ſogar eine Kiſte ausgewählter Cigarren, 
Fur Minute alten Brandys war nicht vergeſſen worden. 
fühl un agvazer Sempland Harty bei dieſer Entdeckung ein Ge⸗ 
auf die Thur zu cwache und Hufloſigkeit, um dann don Neuem 
Griff in ſeinen Gar urzen und an verjelven zu rütteln, vis der 
melie und auf den Ren blieb und er völlig kraftlos zurücktau⸗ 
Gefangen! D einzigen Stuhl in dem Gelaß nteberſank. 
fand. 9 8 hai war der einzige Gedante, der in ihm Raum 
‚ wie hatte er nur jo blind ſem lönnen, ſich in die 
nich zurück) crack en zu begeben, die ſelbſt vor einem Mord 
e — (len, wenn es ihre eigene Sicherheit galt! 
befand. Siemarbteifliche Geſaugenzelle war es, in der er ſich 
eiſenbeſchla rene Tuern von vier oder funf Fuß Dicke, eine feſte, 
ver Kerker ließ y dur. 3 vergittertes Fenſter, kei beſſe⸗ 


Er mußte 
zuschauen. 5 en Stuhl ſteigen, um zum Fenſter hinaus⸗ 
ketoffnung etwa diet Nader waren ſchmal und dick Die Fen⸗ 

gels zurück und breit. Er ſchob den Niegel des einen 
überblicken ehnte ſich hinaus, um die Situation zu 


erdgeſcen auf der Landſeite 


oß des Thurmes führte, 


nur eine kurze Treppenflucht ins 
ſentten ſich auf dieſer, der See 


jeite, die blanken Mauern achtzehn oder zwanzig Fuß hinab; noch 
dreißig Fuß weiter abwärts, wie er ſpäter, an einem ſturmfreien 
Tuge ſah, gäynten die abſchuſngen Spitzen der Klippen. Eben 
jetzt zungelte und gährte ein wahrer Hollenbrodem donnernder 
Wogen gegen das ſelſige Geſtein. Der Regen verwehrte jeglichen 
Andlick; Himmel und Waſſer floſſen in ein undurchdringliches 
Grau zufammen, der heulende Wind trieb dichte Nebelmaſſen 
roh und ſchleuderte Harry einge Tropfen in das angſtheiße 
Geſicht. 

Er mußte das Fenſter ſchließen, wollte er ſich nicht der 
Gefahr ausſetzen, daſſelbe durch die Gewalt der draußen tovenden 
Elemente entführt zu sehen, ein Ereignis, welches ſeine Lage 
nicht gerade verbeſſern konnte. 

Es war inzwiſchen faſt vier Uhr geworden; ſeit nahezu 
vierundzwanzig Stunden hatte er nichts zu ſich genommen und 
die Natur forderte thr Recht. 

Daß er verzweifelte, konnte gon keinerlei Nutzen fein; Yo 
entſchloß er ſich, die Dinge zu nehmen, wie ſie nun einmal 
waren. 

„Ich kann mir denken was vorgeht“, ſagte er ſich, während 
er den ihm gebotenen Lebensmitteln zuſprach, ſo gut es eben 
gehen wollte. „Sie wollen mich hier eingeſchloſſen halten, bis 
ſie jenen Mann in Sicherheit gebracht haben. O, ich wünſche, 
daß ich tom gegenübernände, Auge in Auge; ich würde ihn nicht 
Ionen, jonoern ihn behandeln als den Feitzling, der er iſt!“ 

Der zweite Tag verging Harry monoton, wie dar erſte; erſt 
am driiten legte ſich der Sturm. Das Meer war allerdings 
noch bewegt, aber die Wogen hatten ſich um vieles beruhigt. 

„Sie werden ihn ſicher heute fortſchaffen,“ redete Harry ſich 
ein, „und morgen wird Kappel mich in Freiheit ſetzen.“ 

Beruhigter ſuchte er an dieſem Abend ſein Lager auf und 
ſchlief bald ein. 

Es mußte mitten in der Nacht fein, als ihn plotzlich leiſe 
Stimmen weckten, welche vor ſeiner Thür ſprachen. 

Seine Sinne befanden ſich jedenfalls in einem Zuſtand 
ungewöhnlich geſchärfter Spannung und jo vernahn er deutlich, 
wie Abraham Kappel ſagte: 


1880. 


Rom als eine zerſtörende Partei bezeichnen laſſen. Aufgabe des Cultur⸗ 
kampfes ſei es aber geweſen, die Religion zu zerſtören. Der Kanzler 
möge doch nicht glauben, daß ſich der Papſt in innere Angelegenbeiten 
fremder Länder einmiſchen werde. Das Centrum werde rubig feinen 
Weg weitergeben, es werde bald genug wieder gerufen werden. Eine 
Kriegsgefabr von Frankreich befürchte er nicht, denn Frankreich ſtehe 
ganz ohne Verbündeten da. 

Abg. Rintelen (Centrum) äußert ſich im ſelben Sinne. 

Abg. yon Minnigerode und Cremer (conſ.) wenden ſich gegen Frei⸗ 
ſinnige und Centrum und betonen, daß man in der Militärfrage der 
Regierung Vertrauen ſchenken müſſe. Alle Angriffe gegen den Reichs⸗ 
kanzler würden dieſem nichts ſchaden. Bei den Wablen werde das 
deutſche Volk zeigen, wie es über die jetzige Reichstagsmehrheit denke. 
Die Debatte wird geſchloſſen. 

Abg. Meher⸗Breslau (freiſ.) bezeichnet in einer perſönlichen Bemer⸗ 
kung die Debatte mit Rückſicht auf die Rede Cremers als eine Sam⸗ 
phonie mit Paukenſchlag. Das Kapitel Geſandtſchaſten wird genehmigt, 
ebenſo der Reſt des Etats des Auswärtigen Miniſteriums und eine 
Reibe kleinerer Etats faſt ohne jede Debatte. 

Dann vertagt das Haus die Weiterberathung auf Donnerſtag 
11 Uhr. 


Tages] au. 
Thorn, den 26. Januar 1887. 


Der Kaiſer hörte Dienſtag den Vortrag des Grafen Per⸗ 
poncher, empfing mehrere höhere Orficiere und arbeitete Mittags 
mit dem General von Albedyll. Nachmittags ertheilte der Kai⸗ 
ſer dem Fürſten Bismarck eine Audienz. — Zum Geburtstage 
des Kaiſers werden die Großherzogin von Baden und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden mit ihrem Gemahl in Berlin 
ankommen. 

Prinz Wilhelm von Preußen (geb. 1859) begeht heute 
Donnerſtad ſetuen Geburtstag. 

Die Nittonal⸗Zeitung ſchreibt in der geſtrigen Nummer: 
Fürſt Bismarck hal heute im Abgeordnetenhauſe bei der 
zweiten Leſung des Etats die Gelegenheit ergriffen — oder wie 
er Herrn Windthorſt mit ironiſcher Offenheit zugeſtand — durch 
den Abg. Graf Limburg ⸗Stirum ſich ſchaffen laſſen, auf die 
Wahlagitations⸗Reden des Centrumsführers zu antworten. Der 
letztere hatte, wie die fortſchritt ich⸗klertkale Preſſe es jeden Tag 
thut, infinuirt, daß ein neuer Reichstag weniger behufs Annahme 
des Septennates, als zur Einführung von Monopolen und reaktio⸗ 
nären Verfaſſungs-Abänderungen gewählt werden ſolle; heute 
ſprach Herr Windthorſt in letzterer Beziehung insbeſondere von 
beabſichtigten Angriffen auf das allgemeine Wahlrecht. Der 
Reichskanzler hat alle dieſe Beſchuldigungen heute nachdrücklich 
zurückgewieſen. Da er natürlich nicht in der Lage war, zu 
erklären, daß er niemals für ein Monopol eingetreten jet oder 
datz er das allgemeine Wahlrecht für die idealſte Einrichtung der 
Welt halte, jo wird es ſeitens der fortſchrittlichen und klerikaten 
Preſſe — wie heute ſchon ſeitens der Redner derſelben Richtun⸗ 
gen — nicht an einer philoloatih genauen Prüfung jedes Wor⸗ 
— —— œ—œ—UἈłĩÄ——ßv5—ßVs„ñ‚„‚—6ẽ6ẽ ßũ ᷑ñ—rĩv5—.ñĩVÜꝛñ—“ ⁶§LãA2Uwͤ ͤ—ͤ— — oe 


„Wenn ſie nicht zeitig genug herbeikämen oder vergeſſen 
ſollten —“ 

Eine Stimme, welche die Norman Livingſton's ſein mußte, 
fiel ihm mit kalter Gleichgültigkett ins Wort: 

„Verwünſcht jet er für ſeine Spionage! Er hat es verdient, 
er bleibe feinem Schickſal üderlaſſen! Triff meinethalben Deine 
Vorkehrungen, aber ſo, daß keine Gefahr für uns daraus 
erwächſt. Meine Anſicht iſt, daß todte Menſchen jedenfalls nicht 
plaudern, und je weniger über uns geſprochen wird, deſto beſſer. 
Du weißt, was Deine Pflicht if. Du wirſt mit ihnen mit dem 
erſten Dampfer, der in See geht, folgen. In Liſſabon treffen 
wir zuſammen. Geſtatte den Damen keinesfalls —“ 


Die kalte, gleichförmige Stimme verlor ſich außer Hörweite. 


„Er bleibe ſeinem Schickſal überlaſſen!“ 
Gleich Sturmes brauſen tönten dieſe Worte vor Harry's 


Ohren. 

Wie ein Raſender ſprang er auf und durchmaß das Gemach, 
wie ein gefangener Tiger ſeine Kerkerzelle. 

Es war ihm, als müff: er erſticken. Die Wände jeines 
Gefängniſſes ſchienen ihn zu erdrücken. 

Was hatte er zu befürchten? Konnte man die Abſicht haben, 
ihn hier verhungern zu laſſen, wie einen Fuchs in der Falle? 
Zum erſten Male erinnerte er ſich wieder der Piſtolen, welche 
er in jeinen Ueberrock geſteckt, nachdem er Mrs. Livingſton daran 
verhindert hat, Dexter Bruce's Leben ein Ende zu machen Der 
Rock war noch da, aber die Piſtolen fehlten darin. Kap⸗ 
pel hatte ſie zweifellos entfernt, als er in der erſten Nacht ſei⸗ 
nes Hierſeins die Lebensmittel in die Zelle hineingeſchafft und, 
damit er nicht zu früh erwachte, ihn mit Chloroform bes 
täubt hatte. 

Ein einziger, wahnſinniger Gedanke lebte jetzt noch in ihm, 
— Flucht oder — Tod! 

Seine Vernunft ſagte ihm, daß das Letztere ſein Los ſein 


würde; denn durch das Fenſter gab es keine Möglichkeit des 


Eutkommens; die Thür aber zu ſprengen, fehlte es ihm au allem 
Erforderlichen, was er dazu nöthig hatte. Das einzige Meſſer, 
welches er beſaß, war bereits zerbrochen bei dem Verſuch, die 
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tes dieſer Erklärungen und an der Behauptung fehlen, daß fie 
nicht genügten. Für eine politiſche, aber objektive Beurtheilung 
dagegen war es vollkommen klar, daß der Kanzler im Hinblick 
auf eine Situation ſprach, wie ſie ſich durch eine aus gemäßigten, 
liberalen und gemäßigten Conſervativen beſtehende Reichstags⸗ 
Mehrheit ergeben würde, daß er im Hinblick auf eine ſolche alle 
Monopol⸗Pläne für ausſichtslos und ebenſo alle Rückwärtsprevi⸗ 
dirungen der Verfaſſung für ausgeſchloſſen erklären wollte. Auf 
dem von der Regierung beſchrittenen Wege, auf dem es keine 
Umkehr gebe, wolle fie, jo ſagte Fürſt Bismarck, „mit bona fides, 
Vaterlandsliebe und Verfaſſungstreue“ fortſchreiten. Wenn, wie 
wir glauben, damit die Fahne aufgeſteckt werden ſollte, um 
welche ſich von Neuem alle die Elemente ſammeln können, welche 
bei der Begründung des Reiches zuſammenwirkten, ſo iſt es jetzt 
an der Nation, einen entſprechenden Reichstag zu wählen. 

Zur Feier des 60jährigen Dienſtjubiläums des Generals der 
Infanterie Grafen Blumenthal werden demſelben die Ofſiciere, 
Aerzte und höheren Beamten des 4. Corps ein Jubiläumsge⸗ 
ſchenk darbringen. 

Im Bundesrath iſt am Dienſtag, wie es heißt, der Er⸗ 
laß a Pferdeausfuhrverbotes nach Frankreich beſchloſſen 
worden: 

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Es iſt unwahr, daß 

Deutſchlanud beſchloſſen hat, von Frankreich Aufklärungen über 
Truppenanſammlungen zu verlangen. 
Die „Pofſt“ ſchreibt: Wegen Verbreitung des unwahren 
Senſationsgerüchtes über Oberſtlieutenant von Villaume, Mili⸗ 
tärbevollmächtigten bei der Katjerlih deutſchen Botſchaft in 
St. Petersburg, wurde der Redacteur der Freifinnigen Zeitung, 
Herr Emil Eugen Barth, vom Schöffengericht, Abtheilung 94, 
wegen groben Unfugs zu einer Haftſtrafe von ſechs Wochen 
verurtheilt. 

Der deutſche Me ichstag ſoll bereits am 1. oder 3 März, 

nicht am 8. März, wie es bisher hieß, einberufen werden. 
5 Wie aus Frankfurt a. Main telegraphirt wird, find 
am Dienſtag die ſämmtlichen in voriger Woche abgeurtheilten 
Socialdemokraten und noch 11 ihrer Gefinnungsgenoſſen, im 
Ganzen alſo etwa 50 Mann, auf Grund des kleinen Belage⸗ 
rungszuſtandes ausgewieſen worden. 

Beim ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schuwalow in Berlin 
fand ein Familienmahl ſtatt, wozu Fürſt Bismarck und deſſen 
geſammte Familie geladen war und außerdem nur ein aus Pe⸗ 
een angekommener ruſſiſcher Würdenträger zugezogen 
wurde. 

Eine am Dienſtag in Poſen ſtattgehabte Generalverſamm⸗ 
lung der neu errichteten polniſchen Rettungsbank beſchloß, das 
Aktienkapital auf drei Milltonen Ar zu erhöhen. 

Der Nationalverein in Krems Steiermark) beſchloß, 
dem Fürſten Bismarck zu ſeinen Reichstagsreden den Glückwunſch 
des Vereins auszuſprechen. 3 

Vor Kurzem hatte eine Sitzung des ſächſiſchen Staatsmi⸗ 
niſteriums, welche unter dem Vorſitz des Köntgs Albert ſtatt⸗ 
fand, Aufiehen erregt. Wie der Nat.⸗Ztg. von informirter Seite 
berichtet wird, hat ſich der betr. ſächſiſche Miniſterrath auf die 
Militärvorlage bezogen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
die gefaßten Beſchlüſſe den Bundesrath beſchäftigen werden. 

Der Feldmarſchall Graf Moltke hat an den Bürgermei⸗ 
ſter Lüdtke in Lübeck das folgende Schreiben gerichtet: „Ew. 
Wohlgeboren erwidere ich auf die gefällige Zuſchrift ergebenſt 
Folgendes: Die Erklärung des Führers der Centrumspartei, 
daß man bereit jet, der Regierung zum Schuſſe des Reiches den 
letzten Mann und den letzten Groſchen zu bewilligen, habe ich 
nach dem Ausweis des Stenographiſchen Berichts in der Sitzung 
des Reichstages vom 11. d. M. als eine erfreuliche bezeichnet, unmit⸗ 
telbar darauf aber hinzugefügt, datz die Bewilligung auf kurze 
Friſt uns nichts helfen kann. Alles, was ich im Reichstage ge⸗ 
ſprochen, war darauf gerichtet, die Nothwendigkeit einer dauern⸗ 
den Erhöhung unſerer Heeresſtärke zu begründen; daß ein 
Druck ausgeübt wäre, damit ich auch dafür ſtimme, hat kei⸗ 
nen Sinn. Ich ermächtige Sie, von dieſer Erklärung Gebrauch 
zu machen.“ 

Die Franzoſen haben bekanntlich in letzter Zeit im deut⸗ 
ſchen Reiche ſehr viel Schwefeläther zu ihren neuen Melintt⸗ 
bomben gekauft. Dazu wird der Voſſ Ztg. von betheiligter 
Seite noch folgende intereſſante Mittheilung gemacht: Bei den 
erheblichen Ausfuhren von Schwefeläther nach Frankreich, bezw. 
nach Belgien und Holland iſt in erſter Linie die Berliner chemi⸗ 
ſche Induſtrie bethetiigt geweſen. Eine Berliner weitbekannte 
Fabrik hatte mit einer mit der franzöſiſchen Milttärver- 


Eichenbohlen zu durchbohren. Miltels eines großen Nagels, den 
er aus der Mand löſte, verſuchte er das Schloß zu ſprengen; 
daſſelbe ſpottete jeder ſeiner Bemühungen. Und kein Laut von 
Leben ſchlug an ſein Ohr, als das Rollen der Brandung gegen 
das Riff, als das Heulen des Windes, der über die graue See 
daherſtrich. 

Er war machtlos ſeinem Schickſal überlaſſen. Und doch 
ſollte die härteſte Prüfung für ihn noch kommen. Die Lebens⸗ 
mittel, dann das Oel und ſchließlich das Waſſer gingen zu Ende. 
Verzweiflung, gegen die er ſich ſo lange mannhaft gewehrt hatte, 
überwältigte ihn. 

Er rief durch das Schlüſſelloch, ſo laut es ſein geſchwächter 
Zuſtand ihm geſtattete. Er zertrümmerte ſeinen Stuhl, indem 
er damit gegen die Thür ſchlug, aber einzig unheimliche Grabes⸗ 
ſtille antwortete ihm. 

Hätte er nicht gewußt, daß man das Leuchtfeuer nicht er⸗ 
löſchen laſſen durfte, hätte er nicht allnächtlich den glühenden 
Flammenſchein der rottrenden Laterne geſehen, jo wäre er über⸗ 
zeugt geweſen, daß der Thurm verlaſſen worden fe. Da aber 
Jemand anweſend fein mußte, der das Licht bediente, fo gab er 
die letzte Hoffnung noch nicht auf. 

So war der Morgen des zehnten Tages ſeiner Einkerkerung 
angebrochen, als er plötzlich Schritte und Stimmen, die mit ein⸗ 
ander redeten, draußen hörte. 

Einen verzweifelten Schrei ausſtoßend, ſchlug er, ſo ſtark er 
es vermochte, gegen die Thür. 

„Alle guten Geiſter!“ rief da eine angſterfülte Stimme 
draußen. „Sagte ich es Dir nicht, John, daß es drinnen ſpukt? 
Der alte Salomon Skipper hat immer behauptet, daß es im 
Thurme nicht geheuer jet. Höre nur das Krachen!“ 

Harry hatte die Schultern unter den Tiſch gezwängt und 
denſelben umgeworfen, in der Hoff nung, daß das Poltern des 
zerſchmetterten Geſchirrs die draußen Befindlichen davon über 
ia würde, daß ein Lebender in dieſem Raum eingeſchloſ⸗ 
5 

„John!“ rief er hierauf durch das Schlüſſelloch. „Laßt mich 
Hinans! Ich ſterbe — Hungers!“ 


waltung in Verbindung ſtehenden belgiſchen Firma Liefe⸗ 


rungsverträge über ſehr bedeutende Mengen Schwefeläther abge⸗ 


ſchloſſen und zu nicht geringem Theile war die große Kursſtei⸗ 
gerung, welche die Actien dieſer Fabrik in neuerer Zeit erfuhren, 
auf den Abſchluß dieſes gewinnbringenden Geſchäftes zurückzu⸗ 
führen. Die Direction des betreffenden Etabliſſements hatte ſich, 
ſobald ihr der Zweck, für welchen der zu liefernde Schwefel⸗ 
äther Verwendung finden ſollte, bekannt geworden war, an die 
Regierung mit der Anfrage gewendet, ob die Wetterlieferung 
dieſes Fabrikates nach Frankreich unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den etwa dem Intereſſe Deutſchland's zuwiderlaufen würde, 
worauf alsdann von maßgebender Stelle die Antwort erfolgte: 
man möge nur ruhig weiter liefern, ſo viel wie die Fran⸗ 
zoſen haben wollten, nur ſolle man ſich den Aether ordentlich 
bezahlen laſſen.“ 

Die Londoner Meldung, Deutſchland habe wegen der 
Truppenbewegungen an der franzöſiſchen Oſtgrenze in Paris 
reclamiert, wird nun ſowohl aus London, wie aus Paris für 
falſch erklärt. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Goblet hat 
das ſelbſt geſagt. Die Unwahrſcheinlichkeit der Meldung lag auch 
von vornherein auf der Hand. Wenn die Dinge erſt ſoweit gedie⸗ 
hen find, dann fehlt auch nicht mehr viel bis zum Losſchlagen, 
und ſoweit ſind wir denn glücklicherweiſe doch noch nicht. Richtig iſt 
es dagegen, daß ein Pferdeausfuhrverbot von Deutſchland nach 
Frankreich baldigſt erlaſſen werden wird. 


Im franzöſiſchen Miniſterrath gelangten am Dienſtag 
die Nachrichten, Deuiſchland habe ein Ultimaſum nach Paris ge⸗ 
richtet, veip. wolle dies thun, zur Beſprechung. Sämmtliche 
Miniſter conſtatirten, es liege keinerlei Anzeichen vor, durch 
welches derartige Mittheilungen, die vom militäriſchen, wie 
diplomatiſchen Geſichtspunkte aus völlig unrichtig ſeien, gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen könnten. — Aus Paris wird noch gemeldet: 
Die falſche Nachricht von dem deutſchen Ultimatum rief an der 
Börſe eine koloſſale Baiſſe hervor, auch die Kammer gerieth in 
höchſte Aufregung. Der Sitzungsſaal war im Nu leer, Alles um⸗ 
drängte den Miniſterpräſidenten und verlangte Mittheilungen. Goblet 
war ſehr ärgerlich und rief: „Seien Sie doch keine Kinder, die Nach⸗ 
richt iſt einfach lächerlich! Wir haben ja durchaus freundſchaftliche 
Beziehungen zu Deutſchland. Dann kam Boulanger an die 
Reihe. Der rief:“ Die Sache iſt lächerlich. Solche Bewegun⸗ 
gen von Truppen finden thatſächlich gar nicht flat. Man weiß 
das in Berlin ganz genau!“ Dann erklärte der Miniſter wie⸗ 
derholt, er wolle keinen Krieg mit Deutſchland und ſei bereit, 
das öffentlich in der Kammer zu erklären. Davon brachte man 
ihn aber ab und fagte, ſolche Erklärungen kämen nur dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten zu. Goblet wird bei paſſender Gelegenheit ſich 
über das Verhältniß zu Deutſchland ausſprechen. — Nachdem 
die drohende Miniſterkriſis in letzter Stunde durch die Nach⸗ 
giebigkeit des Cabinets überwunden, beſchäftigt ſich alle Welt 
mit der Londoner Allarmnachricht von einem Ultimatum Deutſch⸗ 
land's an Frankreich. Wie an anderer Stelle geſagt, iſt die 
Nachricht falſch. Die Blätter äußern ſich ſehr heftig gegen Eng⸗ 
land, beſchuldigen dasſelbe, es wolle einen deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg herbeiführen. — Kardinal Caverot, Erzbiſchof von Lyon, 
iſt geſtorben. — Die Spionenriecherei tritt in Lyon immer ſtär⸗ 
ker auf. Jetzt iſt ein Holländer in einem Kaffeehauſe wegen 
ſeiner fremden Ausſprache als preußiſcher Spion bezeichnet und 
verhaftet. Die Polizei hatte Mühe, ihn gegen die Volkswuth 
zu ſchützen. — Die Nachricht, die Franzoſen hätten die Stellung 
der tonktneſiſchen Schwarzflaggen bei Thanhoa genommen, iſt 
falſch. Nur ein kleines, bedeutungsloſes Werk fiel in ihre Hände. 

Aus Konſtantinopel wird noch telegraphirt: Als wahr⸗ 
ſcheinlich gilt, daß hierſelbſt freie Konferenzen der Botſchafter 
über die bulgariſche Angelegenheit im Anſchluß an die vorjähri⸗ 
gen Beſprechungen ſtattfinden. — Das Geſammtreſultat der 
griechiſchen Neuwahlen ergiebt einen vollen Sieg des Miniſte⸗ 
riums Trikupis. — Die bulgariſche Sobranje wird wahrſchein⸗ 
lich Mitte Februar in Tirnowa zuſammentreten. 

Fürſt Alexander von Battenberg it in Mailand ange⸗ 
kommen und hat feine Reiſe nach Venedig fortgeſetzt. Viel⸗ 
fach wurde behauptet, er werde in Italien noch eine Be⸗ 
ſprechung mit den bulgariſchen Delegierten haben. Daraus iſt 
aber nichts geworden, denn Kalſchew hat bereits auf der Reiſe 
nach Sofia Wien paſſirt und feine beiden Collegen ſchwimmen 
auf einem Paſſagierdampfer Konſtantinopel entgegen. 

In Petersburg ſpricht man immer noch von einer möglichen 
Reiſe des Czaren zum Geburtstag Kaiſer Wilhelms nach Ber⸗ 
lin. In Berlin iſt bisher nichts bekannt davon. 
B —8̃ K ͤ(—!—— 

Aber beim erſten Nennen ſeines Namens hielt ſich das 
einfältige Opfer des Aberglaubens beide Ohren zu und rannte 


hinweg. 

Mit einem Schrei brach Harry zuſammen, das Bewußtſein 
ſchwand ihm. — — 

Es mochte um die Mittagsſtunde deſſelben Tages ſein, als 
Peter Stark ſeinem Vetter John einen Brif brachte, der für 
Aa 1050 Dorf gekommen war und auf deſſem Kouvert geſchrie⸗ 

en ſtand: 

„Eilig! Ohne Säumen extra zu beſtellen! Einliegend fünf 
Dollar für Denjenigen, der der den Brief ſofort nach Pomuck⸗ 
Leuchthaus befördert!“ 

Peter war ohne Verzug mit dem Brief hinübergerudert, um 
zu der in Ausſicht geſtellten Belohnung zu kommen. 

„Der Brief iſt gewiß von Abe Adams, John,“ ſprach 
der alte Schiffer, während er das Kouvert aufriß. „Richtig, 
da iſt das Papiergeld. Und ein Billet iſt dabei! Was 
ſteht darin?“ 

Und John entzifferte langſam den kurzen Inhalt: 

„Oeffnet — ſofort — die Thür — meines Schlafzimmers. 
Ein Mann — iſt darin — eingeſchloſſen. Abe Adams.“ 

„Allmächtiger Gott! Ein Mencch! Und wir dachten, es jet 
ein Geiſt!“ rief er aus, 

„Ein Menſch eingeſchloſſen, die ganze Zeit hindurch, ſeitdem 
er von hier fortging!“ rief die Frau. 


5 W wir, die Thür zu öffnen!“ verſetzte der alte Peter 
reſolut. f 
Als es den Bemühungen der beiden Männer mittels der 


nöthigen Werkzeuge nach einigen Minuten gelungen war, die 
Thür zu ſprengen, entrang ſich ihnen ein Entſetzensſchrei. 

Hart an der Schwelle vor ihnen lag eine ſcheinbar lebloſe 
Geſtalt. War es bereits ein Todter, den ſie vor ſich ſahen? 

Es währte lange Tage, ehe Harry das Krankenlager, auf 
welches ihn die Prüfungen der letzten Tage ſeiner Gefangen⸗ 
ſchaf: niedergeſtreckt, wieder verlaſſen konnte. Sein Zuſtand war 
ein derartiger geweſen, daß John und ſeine Frau keinen Trans⸗ 
port nach dem Dorfe hinüber gewagt hatten. (Fortſetzung folgt.) 


Bulgarien. 


Die günſtigen Ausſichten auf eine baldige Löſung der bul⸗ 
gariſchen Wirren gerathen ſehr in's Schwanken. Die Groß⸗ 
mächte ſind im Prinzip zwar einverſtanden, mit Rußland ſich zu einigen, 
aber die Bulgaren zeigen nicht die geringſte Luſt, allzu weit gehen⸗ 
den Anforderungen Rechnung zu tragen. Aus Sofia wird der 
Köln. Ztg. telegraphirt: Zankow machte der Pforte folgende 
Vorſchläge: Nach dem Rücktritt der jetzigen Regentſchaft in 
Sofia übernimmt ein neues gemiſchtes Miniſterkum die Führung 
der Geſchäfte, und zwar in der Art, daß das Präſidium und die 
Miniſterten des Aeußeren und Innern in den Händen von 
Zankowiſten wären, während General Kaulbars Kriegsminiſter 
wilrde. Die große Sobranje wird aufgelöft und eine neue So⸗ 
branje wird behufs Annahme der Candidatur des Mingreliers, 
Aenderung der Verfaſſung, Auflöſung des bulgariſchen Heeres 
und Rüdberufung der Urheber des Staatsſtreiches vom 21. Au⸗ 
guſt gewählt. Die Annahme derartiger Vorſchläge iſt aber ganz 
bee 

er Eindruck derſelben wird im ganzen Lande ſehr groß ſein 
und den Reſt von Zankow's Anſehen vollſtänd ig RE ei 2 
Zankow's Vorſchläge ſicherlich durch Ruß land beeinflußt waren, 
ſo ſteht zu befürchten, daß Rußland auch bei den Berathungen 
der Botſchafter in Konſtantinopel ähnliche Forderungen ſtellen 
wird, die ſelbſt, wenn ſie von den Mächten angenommen würden, 
ni auf einen unüberwindlichen Widerſtand Aoßen 
müßten. 

Ein Belgrader Journal bringt Enthüllungen über eine Ver⸗ 
ſchwörung gegen Köntg Milan; ungariſche Serben find in die 
Sache verwickelt. Die ungariſche Regierung hat die Unterſu⸗ 
chung eingeleitet. 

In der rumäniſchen Kammer hat ſich ein oppoſitioneller Ab⸗ 
geordneter dem Miniſterpräſidenten Bratiano gegenüber etwas 
herausfordernd betragen. Sofort verließ die Mehrheit des Hau⸗ 
ſes den Saal. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Culm, 23. Januar. Der Miniſter hat nunmehr be⸗ 
ſtimmt, daß an der hieſigen Fortbildungsſchule die ſechſte Klaſſe 
zu eröffnen iſt, und zugleich die Mittel zur Unterhaltung der 
Fortbildungsſchule auf 2570 A. laufend pro Jahr und auf 
263 Ar. zur einmaligen Beſchaffung von Lehrmitteln feſtge⸗ 
ſetzt. Die königliche Regterung beabſichtigt, dem Fräulein Pupke 
eine weitere Staatsunterſtätzung von jährlich 2 500 „Ar. zuzu⸗ 
wenden, wenn dieſelbe bereit iſt, an ihrer höheren Mädchenſchule 
die fehlende ſechſte Kaffe einzurichten und dauernd zu unterhal⸗ 
ten und gleichzeitig die bisher beſchäftigten Hilfskräfte zu beſeiti⸗ 
gen und durch dauernde Anſtellung eines für Mittelſchulen ge⸗ 
prüften Lehrers und zweier Lehrerinnen zu erſetzen. Wie wir 
hören, iſt Frl. Pupke auf das Anerbieten der Königlichen Re⸗ 
gierung berettwilligſt eingegangen, und es ſleht demnach die Er⸗ 
öffnung der ſechſten Klaſſe der Pupke'ſchen höheren Mädchen⸗ 
ſchule zum 1. April cr. bevor. — In der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung haben bezüglich des zu erbauenden Schlachthauſes drei⸗ 
malige Verhandlungen ſtattgefunden. Der Magiſtrat hat ein⸗ 
ſtimmig den Vorſchlag der Schlachthauscommiſſion, das Schlacht⸗ 
haus auf der Graudenzer Vorſtadt und auf ſtädtiſchem Terrain 
zu erbauen, verworfen und im Princip beſchloſſen, das Schlacht ⸗ 
hans zweckmäßig auf der Thorner Vorſtant zu errichten. Die 
Sanitätscommiſſion hat ſich ebenfalls einſtimmig für die Erbauung 
des Schlachthauſes auf der Thorner Vorſtadt ausgeſprochen, wo⸗ 
hingegen die demnächſt zuſammengetretene Schlachthauscommtſſion 
in ihrer Mehrheit an ihrem erſten Vorſchlag feſtgehalten hat. 
Nunmehr gelangt die Sache an die Stadtverordueten⸗Verſamm⸗ 
lung zur Beſchlußfaſſung über die Frage, ob Thorner, ob Grau⸗ 
denzer Vorſtadt. 2 

— Graudenz, 25. Januar. In der letzten Sitzung des 
hieſigen liberalen Vereins kam es zu lebhaften Ausefnanderſe⸗ 
tzungen, zu denen das Vorgehen nationalliberaler Herren in Kö⸗ 
nigsberg und Danzig anſcheinend weſentlich beigetragen hat. Bei 
der Frage, wer zur bevorſtehenden Reichstagswahr als Candidat 
aufzuſtellen ſei, erklärte ſich ein Theil für die Wiederwahl des 
Herrn Hobrecht, während andere dagegen entſchieden Front mach⸗ 
ten und für einen deutſch⸗freiſinnigen Candidaten eintraten. In 
Gage deſſen hat der Vorſtand des Vereins ſein Amt nieder⸗ 
gelegt. 

— Pr. Stargard, 22. Januar. Ehrliche Diebe giebt es 
doch noch, trotz Allem was man dagegen ſagt. So fand ſich heute 
morgen im innern Briefkaſten des Rathhauſes eine in Papier ge⸗ 
wickelte goldene Uhr nebſt Kette vor, deren Wiedergabe bereits 
in einem vor Kurzem auf dem Polizetbureau eingegangenen ano⸗ 
nymen Briefe in Ausſicht geſtellt war, die damals aber noch nicht 
erfolgen konnte, weil, wie das Schreiben ſogte, die Sachen noch 
verpfändet ſeien. Jetzt find fie nun wohl ausgelöſt und daher 
wiedergegeben. Der Beſtohlene war ein Beſitzer in Stüblau. 

— Meme, 24. Januar. Der diesjährige Neunau genfang 
iſt erheblich geringer geweſen als der vorjährige Es wurden 
1445 Schock Neunaugen gefangen, zum Durchſchnittspreiſe von 
6 Mk. pro. Schock gleich 8670 Mk. Davon ab die Unkoſten mit 
6202 Mk., bleibt Nettoerlös 2461 Mk., während derſelbe in 
der vorigen Fangperiode bei einem Durchſchnittspreiſe don nur 
4 Mk. pro Schock 5895 Mk. betrug. Es hat ih demnach der 
ſeit vorigem Jahre beobachtete Rückgang bieſer Fiſche im letzten 
Jahre ſehr bemerkbar gemacht. Als Urſache hiervon glaubt man 
hierſelbſt das Bernſteinbaggern, welches in den letzten Jahren 
faſt unmittelbar vor der Fangſtelle der Neunaugen ausgeübt 
wurde, anſehen zu dürfen. Der Haffgrund wird dadurch ſtark 
aufgerührt und das ſchmutzige Waſſer mit dem ausgehenden 
Strom, denn nur gegen denſelben ziehen die Neun augen, ent⸗ 
geßengeführt. Infolgedeſſen ſcheinen ſich die bis dahin in 
der Nähe der Nehrung wandernden Neunaugen andere Wege 
ausgeſucht zu haben. Die Neunaugen find, wie bemerkt 
worden, reichlich durchs Memeler Tief gezogen, aber an ande⸗ 
ren Orlen als früher. Infolge des nicht mehr lohnenden 
7 hat der Zudrang zur Neunaugenfiſcherei ganz aufs 
gehört. 

— Seeburg, 24. Jau. In der Nacht zum 21. d. Mts. 
haben Diebe der Kirche zu Proſſitten einen Beſuch abgeſtattet. 
Mit Hilfe einer Leiter erreichten fie das Fenſter, ließen von da 
eine zweite Leiter hinunter und erreichten das Innere der Kirche. 


Die Opferlade wurde ihres Inhaltes — etwa 9 Ar — beraubt, 


ſonſt nichts berührt. Mehrere Kirchen Ermlands find vor kur⸗ 
zer Zeit in derſelben Weiſe heimgeſucht worden. 

— Sedlinen, 24. Imuar. Von den Ureltern her hat 
ſich bei den hieſigen Bewohnern die Sage von einem verwünſch⸗ 
ten Schloß erhalten. Daſſelbe ſoll auf dem ſogenannten Schloß⸗ 


berg, einem niedrigen Sandhügel weſtlich vom Bahnhof, geſtan⸗ 
den haben Dort legt der Wind zeitweiſe Ziegelſteine und altes 
Mauerwerk frei und beim Pflügen werden zuwetlen alte Mün⸗ 
zen, verſteinertes Holz und dergleichen mehr gefunden. In näch⸗ 
ſter Zeit wird diefer Berg abgefahren werden, um mit feinem 
Sande ein daranfloßendes Moorland anbaufähig zu machen. 

, Weißenhöhe, 24. Januar. Am 21. d. Mts. fand in 
der Ortſchaft Wolsko eine Treibjagd ſtatt. Trotzdem 5 Jäger 
und 14 Treiber anweſend waren bezw. das wildreiche Jagdter⸗ 
rain umzingelten, ſo verſtand Meiſter Lampe es doch vorzüglich, 
einen Feinden zu entkommen und die Freude auf einen guten 


Haſenbraten ihnen zu ſtören. Das Rejultat der Jagd war, daß 


die Herren Schützen mit leeren Jagdtaſchen und geladenen Flin⸗ 
ten heimkehren mußten. 

— Lyck, 24. Januar. Dieſer Tage ſchickte ſich eines Mor⸗ 
gens der Grundbeſitzer R. in M. zu einem nothwendigen Ger 
ſchäftsgange nach dem benachbarten Dorfe S. an, von wo er 
bereits in den Vormittagsſtunden zurückkehren ſollte. Er blieb 
jedoch aus und wäre einem elendiglichen Tode wohl nicht ent⸗ 
gangen, wenn ſein treuer Hofhund ihn nicht gerettet hätte. Das 

bier benahm ſich ſehr auffällig und führte dazu, daß man den 
ſchon tobt geglaubten R. in einer ihm gehörigen Kartoffelkaule 
entdeckte. Er war nämlich vor Antritt ſeines Geſchäftsganges 
noc behufs Beſichtigung in ſeine mit Kartoffeln gefüllten pro⸗ 
viſoriſchen Kartoffelkeller geeilt und bei dieſer Gelegenheit in 
einen derſelben auf turneriſchem Wege hinabgeſtiegen, ohne 
lich 25 daß ein  Hinausfieigen auf gleiche Weiſe unmög⸗ 
R Br Der nun glücklich wie der ans Tageslicht beförderte 
Pa er, daß ſeine in dieſem Kellerraum überſtandene 


dige b . i 
Gen Br Gefangenschaft mit Höllenqualen kaum zu verglei 


— 


Bromberg, 23. Januar. Ein junger Schwan hat ſich 
a dem Kanal an der 9. Same ſeit einiger Zeit eingefunden. 
üb derſelbe dorthin gekommen, iſt nicht bekannt. Das Thier iſt 

rigens ganz zahm 


Coc ales. 


Thorn, den 26. Januar 1887 
wie Handlungsgehilfen⸗ Verein Wir haben in jüngſter Zeit 
= 5 olt don Beſtrebungen berichtet, welche dahin gingen, auch hier 
af born einen Berein junger Kaufleute zur Wahrung ihrer Inter⸗ 

en ins Leben zu rufen. Wie weit die leider nicht einheitlich, 
ſondern von einander entgegen wirkenden Kreiſen angeregten 
Beſtrebunzen von Erfolg begleitet find, das baben wir nicht 
erfahren können. Wir machen deshalb darauf aufmerkſam, daß der in 
Leipzig ſeinen Sitz babende Verband deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen dieſer Tage in feinen laufenden Mitglieds = Nummern die 
10000 überſchritten hat, ein Beweis des großen Beifalls, den ſeine Be⸗ 
ſtrebungen bei allen Kaufleuten, denn nur ſolche finden Aufnahme, in 
ganz Deutſchland gefunden haben. Aber auch ſeitens der Principalität 
wird ihm große Sympathie entgegengebracht, wie die zahlreichen Bei⸗ 
tritte außerordentlicher Mitglieder, d. h. Firmen, beweiſen. Die Ent⸗ 
widelung der Kaſſen ıft in der letzten Zeit beſonders eine ſtarke geweſen. 
Die Krankenkaſſe hat einen großen Mitgliederzuwachs zu verzeichnen, 
15 Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe ebenfalls und die Altersverſorgungskaſſe 
Ann auch ſchon eine beſondere Anziehungskraft aus. Die Stellvermitte⸗ 
ee einen erfreulichen Aufſchwung, und mit Hülfe des Fonds 
Pe Ren bei Stellenloſigkeit find auch auch ſchon manche Thrä⸗ 

5 net, wie durch den Rechtſchutz Differenzen in contractlichen 
fährt 12 Verbardenerichtlich und gerichtlich beigelegt wurden. Der 
e und a e beträgt nur 3 Mark, das Vermögen der 
aller Klaſſen aiſenkaſſe ca. 85 000 Mark, die geſammten Einnabme 
bereits a ca. 70 000 Mark jährlich. Wie wir hören, haben ſich hier 
bande e Anzahl von Handlungsgehilfen dem Leipziger Ver⸗ 
due war 5 Handlungegebilfen angeſchloſſen. Nach unſerem Daführ⸗ 
gen ſich ver es am zweckmäßigſten, wenn die oben erwähnten Beſtrebun⸗ 
am bien einigen und die Gründung eines Zweig vereins 
deſſelben ee mit einer geordneten Vertretung 
dadurch den In en rufen wollten, weil wir der Ueberzeugung find, daß 
winde. Es f aterefien der Erwerbsgenoſſen am Beſten gedient fein 


i ommt nur darauf an, daß die Angelegenheit energiſch in 
die Hand genommen wude aß die Angelegenheit energifch i 


Woſtaliſches. 


bere Poſtbülfaboſen, Wie wir bören, mehren ſich die Fälle, daß frü⸗ 


welche zu ſogenannten Privat- Poſtanſtalten über⸗ 

et 

er. Se ae Wiederaufnahme in den Poſtdienſt bitten. Der⸗ 

gegeben, da nach, uro jedoch ſeitens der Poſtbehörden eine Folge nicht 

bere Poſt boten ade allgemeinen Anordnung des Reichspoſtamts frü⸗ 
nd, zur Beſchäftigu Sr fie bei einer Privatbeſtellanſtalt thätig geweſen 

werden dürfen. ug im Poſtdienſte grundsätzlich nicht mehr zugelaſſen 


— Fahrplan de 
r d 
bebung der Quarantäne⸗ 
amtlich mitgetheilt wird, 


im Mittelmeer vom 26. 


eutſchen Reichspoſtdampfer. Infolge Auf⸗ 
Maßregeln in den Mittelmeerbäfen werden, wie 
a Fahrten auf der deutſchen Poſtdampferlinie 
Fahrplan ö anuar ab, gemäß des früher veröffentlichten 
bfahrt 3 über Brindiſi nach Alexandrien ſtattfinden. Die 
nicht, wie bis a en Reichs - Poſtdampfer von Brindiſt erfolgt danach 
„ Jan dr. Prien, Maß, ſondern Freitags früh, zum erſten Mal 
zugeführt werden ſollellendungen, welche dieſen Poſtdampfern in Brindiſt 
fie ſpäteſtens mit den z müſſen fo zeitig zur Einlieferung gelangen, daß 
ſandt werden können: 1 npoften in den nachbezeichneten Zügen vers 
10,5 Vormittags nach Auf München an jeden zweiten Mittwoch um 
Januar, nach Australien am g Cum erſten Mal nach Oftafien am 26. 
jedem Dienſtag um 9,40 Aber Februar), 2) aus Frankfurt (Main) an 
Januar bezw. 8. Februar), 3) dag nach Baſel (zum erſten Mal am 25. 
Mittwoch um 3,47 früh nach Bar traßburg (Elſaß) an jedem zweiten 
bezw. 9. Februar). Die Abſendung — 5 5 erſten Mal am 26. Januar 
an jedem zweiten Dienftag um 8,0 Abends eisen muß biernach ſpäteſtens 
25. Januar bezw. 8. Februar), gen (zum erſten Mal am 
„n Sparkaſſe für die Armee und Mar 
ine. 6 j 
ane een. Anſtalt für die Armee und * Fa 
, a ämm ; 2 f 7 2 
(Hatbjäpri tliche Spareinlagen eines Cintegerg der Abth II. 
000 Mark über: 


feigen 25 Zinszablung), welche den Betrag von 
zur Röckzahlung zum 31. December 


ihrem Geſammtbetra 

1857 mit 3 
freigeſtellt welken dall ge:ündigt werden, daß es den betr. Einlegern 
zung von 3%ũ 50 oll, den Betrag von 20 000 Mark bei einer Verzin⸗ 
laſſen. Alle übrige SF 1. Januar 1889 ab, in der Sparkaſſe zu be⸗ 
bebufs Konvertirun Pareinlagen im Betrage von 20 000 Mt. werden 

3 auf 3% pCt. von der Direction im Laufe pe 
gekündigt werden. f 


beiden nächſten Jahre 
2 Een Armee. Das 1. Bataillon des 21. Regi⸗ 
ich am 1. April d. J. von Bromberg nach 


ments, 
or n u i 
1 * b auf dem linken Weichſelufer gelegenen 
kudacker Baracken Unterkunft finden wird, hat zur 


Fort V 
Erleichter ; 
cherung des durch die großen Entfernungen zwiſchen den Kaſerne⸗ 


ments und der Stadt ſehr erſchwerten Ordonnanzdienſtes ein dreirädri⸗ 


ges Velociped beſchafft. Von jeder Kompagnie werden ſchon jetzt einige 


Leute in der Handhabung dieſes Geräths unterrichtet. Die Fahrübungen 
finden täglich unter Leitung des Herrn Lieutenant M. auf dem Platze 
an der Kaſerne Rinkau in Bromberg ſtatt. — Das Velociped iſt vom 
Herrn Usrmader Böhme daſelbſt geliefert worden Es iſt elegant, dabei 
auch ſtark gebaut. — Soweit uns bekannt iſt, bat das Veloeiped ſchon 
bei mehreren Truppentheilen unſerer Armee Eingang gefunden. 

— Ueber die Cenſuren bei den Prüfungen für das Volks⸗ 
ſchulamt bemerkt der Unterrichtsminiſter in einer neuerlich ergangenen 
Cireularverfügung: Jedes Zeugniß muß in dem Geſammturtheil, wie 
in den einzelnen Cenſuren klar zum Ausdruck bringen, ob der Exami⸗ 
nand beziehentlich die Examinandin den vorgeſchriebenen Anforderungen 
genügt har oder nicht. Jede Abſchwächung des Prädicats genügend iſt 
alſo unzuläſſig. Nicht wirklich genügende Leiſtungen ſind einfach als 
nicht genügend zu bezeichnen. Dagegen ſoll geſtattet fein, daß Leiſtungen, 
welche ſich über dieſes Prädikat erheben, ohne als durchweg gut bezeichnet 
werden können, als ſolche characteriſirt werden, ſei es, daß die Leiſtungen 
in den Zweigen eines Gegenſtands beſonders aufgeführt werden, oder 
daß dieſe Cenſuren in das Urtheil „im ganzen gut“ oder „faſt gut“ zu⸗ 
ſammengefaßt werden. 

— Aus der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen. Der heutige „Staats⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des bisherigen Dompropſtes bei 
der Kathedralkirche des Bisthums Kulm, Dr. Guſtav Wanjura, in 
Pelplin, zum Dompropſt bei der Metropolitankirche zu Poſen und des 
bisherigen Pfarrers Peter Dombek in Breslau zum Domherrn für 
Poſen. 

— Zur Erkrankung der Pferde in Trakehnen. Das Land⸗ 
wirthſchafts⸗Miniſterium peröffentlicht im „Staatsanz.“ eine genaue 
Darlegung über die im Hauptgeſtüt Trakebnen vorgekommenen Fälle 
von Rotzverdacht. Danach iſt nur bei einem erkrankten Fohlen durch 
die Section Rotz feſtgeſtellt, bei einem etwas ſpäter erkrankten Fuchs⸗ 
wallach, der ebenfalls getödtet wurde, hat die Section andere Kantheitd- 
urſachen ergeben. Von weiteren Erkrankungsfällen iſt das Geſtüt ver⸗ 
ſchont geblieben. 

— Schonzeit der Haſen. Mit dem 20. d. Mts. hat die Schon⸗ 
zeit der Haſen begonnen, und es wird vor dem Ankauf dieſes Wildes 
gewarnt. 


— Großfener. Heute früh gegen 4 Uhr wurde die Feuerwehr 
allarmirt. Es brannte auf dem Boden des dem Töpfermeiſter Knaak 
gehörigen, in der Neuſtadt, Kleine Gerberſtraße Nr. 18 belegenen Hauſes. 
Die ſtädtiſchen Spritzen, zuerſt die Spritze der freiwilligen Feuerwehr, 
ebenſo die militäriſchen Spritzen und Waſſerwagen mit den nötbigen 
Bedienungsmannſchaften waren bald an der Brandſtelle, und nachdem 
der Feuerbeerd energiſch von den Dächern der beiden Nachbarhäuſern 
aus angegriffen worden war, gelang es des Brandes, der den ganzen 
Bodenraum und den Dachſtuhl ergriffen hatte, Herr zu werden, ehe ſich 
derſelbe auf die Nachbargebäude, bezw. nach den unteren Etagen des 
Hauſes ausbreiten konnte. Gegen 5½ Uhr Morgens war das Feuer 
gelöſcht und jede Gefahr beſeitigt. Es wird behauptet, daß das Feuer 
in Folge Undichtigkeit des Schornſteins oder einer Oeffnung in dem⸗ 
ſelben entſtanden ſei. Auf der Brandſtelle waren vom Beginn des Feuers 
an der Herr Bürgermeiſter Bender, der Herr Stadtbaurath Rehberg, der 
Herr Commandant, Oberſt v. Holleben, und die Leiter der militäriſchen Feuers 
wehr, anweſend. — Es wird uns nachträglich mitgetheilt, daß die Entſte⸗ 
hungsurſache des Feuers darauf zurückzuführen iſt, daß auf dem Trocken⸗ 
boden des Hauſes Aſche aufbewahrt worden fein fol, welche noch nicht 
ganz ausgekühlt, durch den Luftzug wieder in Brand gerathen iſt und 
denſelben auf die auf dem Boden aufbewahrten Gegenſtände übertragen 
bat. Da übrigens die Balken zwiſchen dem Boden und der oberſten 
Etage noch immer ſchwählten, ſo war im Laufe des Vormittags eine 
Brandwache noch dort thätig und mit der Aufdeckung der Balcken bes 
ſchäftigt. 

— Zu dem geſtern mitgetheilten Federviehdiebſtahl erfahren 
wir, daß die beiden Inhafteten geſtändig find, in Gemeinſchaft mit 
noch zwei anderen Perſoven, welche dort zurückgeblieben find, einem Be⸗ 
ſitzer in Joſephowo bei Poln. Mlyniec, Kreis Lipno in Polen, das Feder⸗ 
vieh, welches einen Werth von 94 Mark repräſentirt, mittelſt Einbruchs 
geſtohlen zu haben. Der Beſitzer iſt von der Beſchlagnahme des Viehes 
in Kenntniß geſetzt worden. 

— Gefunden iſt geſtern in dem Geſchäft des Herrn Käſehändlers 
Ries hierſelbſt ein brauner Biſam⸗Muff, welchen die Eigenthümerin im 
Polizei-Secretariate recognosciren kann. 

— Verhaftet ſind fünf Perſonen. 


Lotterie. Dritter Tag. Vom 24. Januar Vormittags⸗ 
Ziehung. 4. Klaſſe 175. Königl. preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie. 

39 Gewinne von 500 Ar auf Nr. 3473 3601 4178 
6234 9809 13550 179090 23243 24106 26140 42237 
46608 53455 54890 55124 60777 63833 65953 69471 
65758 71368 75115 76003 79533 199768 113055 
115716 120289 123811 149242 158630 160050 160256 
170944 177686 181381 181574 185850 187173. 

Nachmittags⸗Ziehung. 

2 Gewinne von 10000 A auf Nr. 23362 52813. 

3 Gewinne von 5000 A auf Nr. 2134 133373 86058. 

32 Gewinne von 3000 , auf Nr. 9912 10024 14316 
15228 20873 22182 25880 43003 41342 45846 48606 
49340 58039 66194 69491 82563 91339 98820 112423 
112799 114937 117941 118721 121266 124151 126042 
140455 141639 146060 180834 183466 187476. 

35 Gewinne von 1500 Al auf Nr. 7256 11170 15897 
27474 32577 36887 54129 55787 59528 71572 74258 
75803 87929 88641 89309 91226 91562 93487 102413 


105523 159825 115975 129844 136433 145860 153464 
154635 157340 162527 170637 175347 179605 181710 
184422 185129. 


31 Gewinne von 500 , auf Nr. 14815 22546 46241 
48064 52608 57115 58004 58977 68641 73737 81 39 
88766 95808 97009 106981 112430 118189 124760 
130101 139782 141034 148382 155881 158293 171327 
176282 178148 183098 185930 185544 189105. 


Vormittags - Ziehung von 25 Jan. 

1 Gewinn zu 100000 Ar. auf Nr. 143 869, 

I Gewinn zu 50000 „Ar. auf Nr. 49 041. 

1 Gewinn zu 30 000 sr. auf Nr. 43 713, 

1 Gewinn zu 15 000 A. auf Nr. 91 573, 

6 Gewinne zu 10 900 .. auf Ne. 1286 16 199 46 356 
84 939 131 210 180 885. 

4 Gewinne zu 5000 A. auf Nr. 18 755 129 976 
153 744 183 466. 

27 Gewinne zu 3000 A. auf Nr. 2933 12 618 27 633 
32 983 37582 43867 44 285 49 869 64 293 64 566 
67159 72151 77 951 81914 84791 107 704 113 128 
115 234 117 858 127 578 138 848 144 397 147 152 
153 279 155 885 155 905 185 011. 


29 Gewinne zu 1500 A. auf Nr. 30 085 31 923 
43 689 44 873 46573 46097 48 425 51374 58 894 
66 153 67 303 77823 81371 86 325 104067 111 330 
138 379 141047 153 204 160 600 160 733 162 504 
166 394 172081 176059 183 469 183 545 185 602 
188 818. 


Aus Nah und Jern. 


— * Für manche Verbrechen gehört ſich doch wirk⸗ 
lich eine gehörige Ration mit dem Kantſchuh. Ein trunkſüchtt⸗ 
ger Sattler in Berlin war von ſeiner Frau verlaſſen worden, 
weil er ſie nicht mehr ernähren konnte und auch nicht wollte. 
Er verſuchte nun einmal ſeine Frau zur Rückehr zu bewegen, 
indem er in ibre Wohnung ging und fie mit einem Meſſer bes 
drohte. Die Frau floh über die Straße zur Polizei. Unter⸗ 
wegs holte ſie der Wüthende aber ein, umfaßte die Frau und 
biß ihr bu hſtäblich die Naſe aus dem Geſicht heraus. Die Frau 
fiel ohnmächtig zu Boden und wurde nach der Charitee geſchafft, 
der Atteutäter verhaftet. Paſſauten brachten die unterdeß auf⸗ 
gefundene ahaebiffene Naſe nach der Poltzeiwache. 

— * Das aufreizende Gebahren zweier Ruſſen in 
einer der beſſeren Weinſtu en der Berliner Friedrichſtadt erregte 
in einer der letzten Nächte einen großen Tumult. Einer der Ruſ⸗ 
ſen brachte plötzlich ein Hoch auf den Czaren aus und rief den 
Anweſenden zu, ſich zu erheben. Als dieſe natürlich ruhig ſitzen 
blieben, wurden mehrere Perſonen von den Ruſſen thätlich ange⸗ 
griffen, ſo daß eine allgemeine Schlägerei entſtand, die erſt durch 
polizeiliches Einſchreiten zu Ende kam. Die Ruſſen wurden nebſt 
einem Begleiter zur Wache gebracht. 

— * Eine koſtbare Jagd wurde bei Lengerich i. W. 
auf einem koloſſalen Jagdrevier abgehalten. Gegen 40 Jäger 
und 50 Treiber zogen aus zum frohen Jagen. Horniſten blie⸗ 
ſen zum Vorrücken, Marketenderwagen brachten Erfriſchungen zum 
Stelldichein und das ganze Ergebniß war — ein Karnickel. 

— * Der Prozeß gegen den wegen Erpreſſung ange!lag- 
ten früheren preutziſchen Hauptmann von Schleinitz wird dem 
kriegsgerichtlichen Verfahren gemäß derartig geheim geführt, daß 
einſtweilen davon nur wenige Nachrichten in die Oeffentlichkeit 
dringen. Aus ſicherer Quelle verlautet, daß die Aburtheilung 
des Angeklagten ſchon in den nächſten Wochen, und vielleicht 
noch in dieſem Monat, bevorſteht Die Akten gehen dann an 
das General⸗Audttoriat, und werden ſchließlich dem Kaiſer vor⸗ 
gelegt, der als oberſter Kriegsherr das Urtheil beſtätigen muß, 
bevor es Rechtskraft erlangt. 


Jonds⸗ und Produrten-Börfe, 


Getreide-Zericht der Handelskammer zu Thorn. 


Thorn, den 25. Januar 1887. 

Wetter: leichter Froſt 
Weizen: matt 129pfd. bunt 147 A 130pfD. hell 149 A. 132 pfd 
8 fein le 1 

oggen: 122pfd 1 Ay 124pfd. 117 Ar. 
Gerſte: Futterw. 95—100 Ar. 
EN 1 und Futterwaare 107—114 , Kochwaare 

126—14 ; 
Hafer: 97—110 Ar 
Lupinen: blaue 67—72 Ax gelbe 7280 Ax. 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 25 Januar. 

Getreidebörſe. Weizen loco feſt, pr. Tonne von 1000 Kilogr. 141 
163 K bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 151 A. 

Roggen loco unver., pr. Tonne von 1000 Kilogr. grobkörng pr. 
120pfb 111 —112½ Ax, tranſit 94 Ar. Regulirungspreis 120pfd. 
lieferbar inländ. 112 Ax unterpoln. 94 Ag, tranf 94 Ax. 

Spiritus pr.. 10 000 % Liter loco 36,50 Ar Gd. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 25 Januar. 

Weizen unverändert, 
Hes 129pfd. 160, 13 1pfd. 161,25 Ar bez., toter 135 —36pfd. 

Ax bez. 

Roggen unv., loco pro 1000 Kilogt. inländifcher 122pfd. 113,75 
8 7475 3 130pfd. 122,50 Ax bez., ruſſiſcher 121pfd. 91,75, 122pfd. 
93 Ax bez. 

Spiritus (pro 100 Liter 4 100 pCt. Tralles und in Poſten von 
re 5000 Liter ohne Faß loco 38 A bez, Termine nicht 
gehande 


161,25 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 28 Januar. 


Fonds: feſt. I 25./1.87, 


Rufſiſche Banknoten 188 —40 | 188 
Warſchau 8 Tage. J | 187—85 | 187—30 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 98 fehlt. 
Polniſche Pfandbriefe 5pro e. 59 58—8 

Polniſche Liquidations briefe 55 55 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yaproc. . » -» 98—30 | 97 60 
Poſener Pfandbriefe 4prooe. 102--20 | 102—40 
Oeſtexxeichiſche Banknoen « | 160—25 | 159—95 
Weizen gelber: April⸗gmaie . , 164 165— 75 
Mai⸗Jun t „165-75 167 50 

Loco in New⸗ Dort 937 94 

Roggen loco Sole 131 131 
April⸗Mai n 132 2 | 132—50 
Mai⸗Juni » . 132-50 132—75 
Juni⸗Juli . 5 133 133—25 
RNüböl: April⸗Mai : 1 45-60 | 45-60 
Mai⸗Juni e 45—90 | 45—90 
Spiritus: s „ e | 
April⸗Mai RT; 38—30 | 38-20 
Juni⸗Juli ER 39-40 | 39-36 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 26. Januar. 1887. 


The 0 Be⸗ 
5 un : 
Tag „. tung und näer, | Bemertung 
25, up | 7698 [+ 0,2 8 3 
hy 7606 — 4,0 SW 0 


26. 7ba 769,4 [ — 5,6 C 2 0 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 26. Januar 2,26 Meter. 
— neun 


Celegraphiſche Pepeſche 
der Thorner Zeitung 
5 tie, 263 11 uhr 22 Minuten Vorm) 

— Berlin, 26. Januar. Das Reichsgeſetzblatt veröf⸗ 
feutlicht eine Kaiſerliche Verordnung, 3 die Pferde 
ausfuhr über ſämmtliche Grenzen gegen das Ausland hin, 

| verboten wird. Das Verbot tritt ſofort in Kraft. 


loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 123—24pfb 


rennen 


R 


** 


Seer 


cin 


TEN SEE 


Der Arbeiter Julius Schiemann 
aus Podgorz Kreis Thorn, geboren 
den 14. Januar 1848 ebenda, evange⸗ 
liſch, gegen welchen unter dem 4 Mai 
1885 Steckbrief erlaſſen worden, iſt 
am 15. Januar d. J in Rudak Kreis 
Thorn beim Einwohner Jenneckt er⸗ 
griffen und in das Polizei⸗Gefängniß 


zu Podgorz eingeliefert, von dort aber z 
nach gewaltſamer Löſchung feiner Feſſeln] 


wieder entflohen 


Schiemann fol mit den Legitima⸗ 4 


tionspapieren des Arbeiters Franz 
Kowalski aus Gollub ſich bis Neujahr 
1887 in Polen aufgehalten haben. 
Es wird erſucht, 
ſchriebenen Schiemann feſtzunehmen 
und in das nächſte Gerichtsgefängniß 
abzuliefern, deſſen Vorſtand um Auf, 


nahme, ſtarke Feſſelung des Flüchtlings | 
und Benachrichtigung hierher erſucht 


iſt durch Urtheil der 


wird. 
Schiemann 
Strafkammer des Königl. Landgerichts 
Graudenz vom 15. April 1885 mit 
5 ½ Jahr Zuchthaus beſtraft. ö 
Beſchretbung: 
Alter: 37 Jahre, Statur: ſchlank, 
Größe: 1,74 m., Haare: blond, 
Stirn: frei, Augenbraunen blond, 
Naſe : ſpitz, Zähne: fehlerhaft, 
Geſicht: rund, Sprache: deutſch 
und polniſch, Bart: blonder 
Vollbart (durchraſictes Kinn), 
Augen: blau. Mund: gewöhnlich, 
Kinn: rund, Geſichtsfarbe: geſund, 
Beſondere Kennzeichen: | 
Gebüdte Haltung. 
II. S. 53/85. 
Graudenz, den 22. Jannar 1887. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 


Für das am 1. April cr. hierſelbſt 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt ins Les 
ben tretende ſtädtiſche 


Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Siechenhaus 


ſuchen wir einen unverheirathelen 


Hausdiener. 


Derſelbe wird Wohnung und Be⸗ 
köſtigung im Hauſe und außerdem 
180—200 Mark Lohn jährlich erhalten. 

Kräftige, zuverläſſige und durch⸗ 
aus nüchterne Bewerber um dieſe 
Stelle wollen ſich in unſerem Büreau 
NM (Rathhaus, Erdgeſchoß) melden. | 

Thorn, den 22. Januar 1887. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf verſchiedener Gegen⸗ 
ſtände und Nichlaßichen ſteht ein 
Auctionstermin am 


Dienſtag, 2. Febr. er. 


und zwar: 
von 9 Uhr Vormittags im großen 
Rathhausſaale und 
von 10 Uhr Vormittags im St. Ge⸗ 
orgen⸗Hospital an, zu welchem Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 24 Januar 1887. 


Der Wagiſtrat. 


. — mins AT ZT won 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Anfuhr von 
150 Mille Mauerſteinen von der 
ſtädtiſchen Ziegelei nach der Bauſtelle 
des neu zu erbauenden Forſtetabltſſe⸗ 
ments Guttau bei Schmolln haben 
wir au 


f 
Mittwoch, 2. Febr. er. 
Vormittags 11 Uhr 
einen Submiſſionstermin in unſerem 


Büreau ! angeſetzt 
Reflectanten fordern wir hiermit 


7 a, NN T r AZ ANZ DN N e NN eee Nl 
auf, ihre Offerten verſiegelt und mit r e | 


der entſprechenden Aufſchrift verſehen, 


zu obigem Termin in unſerm Büreau — 


J einzureichen, woſelbſt die Bedingungen 
zur Einſicht und Anerkennung auslie 
gen, ſowie auch abſchriftlich gegen Er. 
ſtattung der Goptalien abgegeben 
werden. 

Thorn, den 25. Januar 1887. | 


Der Magiſtrat. 


6 
Am Freitag, 28. Jan. cr. | 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfand⸗ 
kammer des hieſigen Kgl Landgerichts: 
ein mahagoni Schreibſekretatr, 
ein kief. Kleiderſpind, 1 Sopha, 
ein Spiegel, 1 Wanduhr, ſowie 
ein braunes dreijähriges Pferd 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieyer. 


TEENS Te antmorificher Medactenr Gustav Ludwig in Thorn, — Druck und Verlag der Natbsbuchdruclerei von Krert Lembeck in Tborn. 


— 


den unten be⸗ 


e 5 | | 3 
FFC 


Mocker im „Goldenen Löwen.“ 
BE Sonntag, den 30. d. Mts. BE 


ro ßer 


Mas ken⸗Ball. ng 


Alles Nähere befagen die Anſchlag⸗Zettel. 
Das Comitee. 


— — — 


175. Königl. Preuss. Klassen - Lotterie 
Haupt- u. Schlussziehung bis zum 9. Febr. c. täglich. 


Haupttreffer 6 0 9 5 0 0 6 Mark 


Von heute bis zum letzten Ziehungstage offerire ich: 
— Nur Original-LOO0Sse — 
½1 168 M., ½ 84 M., / 42 M., ½ 25 M., Antheile / 40 M., 
710 20 M., „716 12 M., 7˙⁴⁰ 10 M., 72 6 M., Yo 5½ M., da sich 
die Gewinn - Chancen während der Ziehung von Tag zu Tag 


steigern. RER, 
R li Friedrichstr. 79 
b Ill „ im Faberhause. 


—— — 


Erster 


Bank- u. 


J. Fulse, Lotterie-Geschäft 
1 Telegramm- Adresse: Fuhsebank Ber in, Reichsbank-Giroconto. 


— — 
Gegründet 1832. 


„ year 


Pianofortefabrik von ©. J. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt 
gerad⸗ und kreuzſaitige 
Pianinos mit Patent- Repetitions- Mechanik, 
eben!o 


Flügel mit deutscher u. englischer Mechanik 


bewährter Syſteme. 
Harmoniums- und Cottage- Orgeln 
unter fünfjähriger Garantie zu coulanten Bedingungen. 


Alte Juſtrumente SE 


werden zu den höchſten Preiſen in Zahlung genommen und Reparatu⸗ 


ren gewiſſenhaft ausgeführt. 


en 


er 8 
Strickwolle 
in beſter Qualität zu billigen Preiſen, ebenſo Baumwolle 
und Garne für Strick und Häkelorbeiſen. Teppiche, Stuhl⸗ und 
Feuſterſtreifen, Reiſe⸗ und Schlafdecken, gezeich. Sachen, 
Schürzen, Corſetts, wolleue Tücher, jowie alle Tapiſſerie⸗ 
Artikel in neueſten Deſſins und großer Auswahl, empfiehlt 


M. HMoelichen, 


vis-a-vis G. Weese. 


—ͤ— — ——ü—— —— — 


5 
KR 
KR 


9 


es 


r 
EN 


2 


uchdruckerei 


ID) 


* ED 
3 von 5 
EFErust Lambeck, Thorn 2 
VvVerlags- Buchhandlung, Verlag & Expedition er 
5 der „Thorner Zeitung“ 8 
Se .. ES 
255 Bäckerstr. 255 5 
empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in sauberer 2 
2 Ausführung und schnellster Lieferung als: 5 
El Geschäfts-, Adress- und Visiten-Karten, Preis-Couran- 5x 


ten, Prospecten, Plakaten, Circularen, Rechnungen, 
EI Briefköpfen, Speisen- und Wein-Karten eic. etc. in 
5 Schwarz- und Bunt-Druck. 


+ 


7 
N 


E 


MEN 
82 


N 
N 
8 


AA 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 
Dürener - Briefpapieren, Cartons und 


5 


Fa Gouverts, er 
5 sowie 8 

= 2 8 

fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen etc. = 

zu den billigsten Preisen. 54 

ED 


9 


5 


P. P. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Coppernieusſtraße 206 eine 


Bau⸗ und Laden ⸗Klempnerei 


eröffnet habe. 
Empfehle mein wohl aſſortirtes Lager in: 
Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen, Küchengeräthen in 
Blech und Weſſing, emaillirten Geſchirr, Bürſten⸗ 


Waaren ꝛc. 2. 
Indem ih um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bitte, 


zeichne Hochach tungs voll 
HKarl Meinas, 
Klempnermeiſter, 


Reparaturen ſchnell und billig. r 
206 Coppernieusſtr. 206. 


Unterzeichnete, ausgeb. in der Kgl. 
Hochſchule in Berlin, ertheilt gründl. 
Klavier- Unterricht. 

Al. Priebe, 
Breiteſtr. Nr. 90 1. 


Dr. Clara Kühnast, 


Amerilaniihe Zahnärztin, 
31 Culmer Straße 319. 


Künſtliche Gebiſſe mE 


werden ſchnell und ſorafälttg angefertigt. 


Freitag, 28. 1. 6 Uhr 
— An 
Verkäuflich 
ge e 80 9 
6 Stück ſchwere Maſtochſen, 
55 Stück Abbinden, 
140 Stück Rammboillet⸗ 


Schafe und Hammel, leu! dene. Neu! 
i | ictoria- 
60 Stück engliſche n 


Kreuzungs⸗Lämmer gemaſtet. 
Abnahme pr. März. 


Schönfließ pr. Rynsk im Januar 1887. 


Die Gutsberwaltung. 


Jutereſſantes Geſellſchaftsſpiel 
im „Auſeum Restaurant Kowalski, 
Heute Donnerſtag BEE 
Abend 
frische Wurst 


bei 
R. Liebchen. 


Heute Donnerfta 
Abends friſche Grützwurſt 


Chemisch untersuchten, 
garantirt reinen und echten 
Medieinal- 


I 2 bet Th. Paczkowski 

; Uung AT Wel n t= Sauerkohl —% 
eee BEE eee REN 2 

(Ausbruch. beste Qualität) 8 1 1 U Hi 

8 aus der Wein - Frosshandlung B u: WER 8 0 W 
„ Rudolf Fuchs, 3]. Starke Leiterbäume und auch 
8 Wien. Hoflieferant. Hamburg. 2 3 Stangen find billig zu haben 
3 t zeichnetes Stärkungs- i 

— mittel für Schwächliche, Kranke, Re- 8 in Catharien euflur bei Thorn. 


convalescente und Kinder empfiehlt 
in %, ½ und Y, Original- 
flaschen billigst: 


E Dung 
zu verpachten Neuſt, Hohe Gaſſe „59/60. 


Droguenhand- a een 
Hugo Claass, lung. ine Wohnung, 2 Zimmer und Zur 


nter den vielen gegen Gicht und 
J Abeumatismus enppfoöhſenen 
Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 
das wirkſamſte und beſte. Es 
. iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ftreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverlüſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
doch wieder zum 
altbewährten Pain-Erpeller 
reifen. Sie haben ſich eben durch 
sergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf-, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur — 
Pain ⸗Crpeller mit der ZEIT 
Marke Anker als echt an. 0 i N 
Vorrätig in den meiſten 
Apotheken.“) RR 9 70 


2 


rn — . — En ternenen 


I Gummiſchuhe = 


jeder Art 


in unübertroffen beiter Qua⸗ 
lität zu billigen Preiſen bei 


D. Braunstein, 
Breiteſtraße 456 


—— 2 — 


Walter Lambeck's 


Buchhandlung 
empfiehlt ihre 


Bücher⸗ 
Noyitäten⸗Leihanſtalt, 


in der ſtels die beſten Erſcheinungen 


Czarnecki. 
Fr. Wink:er. 
v. 4 8. u. Zub. 4. v. Wichmann. 
sleine Familtenwoh. von gleich zu 
Dee 2. Etage in meinem Hauſe, 
O. A. Guksch. 
Haufe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 
zu vermiethen. Näheres bet 
Peg mung für 460 De, 3 Zimm. 
in Parterrezimmer, z. Comtoir ges 
Eine herrſchaftliche 
ger⸗Vorſtadt, Schulnraße 114, iſt zu 
An großes möbl. Vor derzim er, 
Gebrauchte Bu 5 Zimmer, Kabinet und 
A Pferdeſtall und Burſchengelaß. 
Ein Schloſſergeſelle und 
+ vom 1. April zu vermielhen. 
Carl Labes Sen,; 
Entree u. Zubehör vom 1. April 
wird eigen gewaſchen und geplättet bei 
Bäckerſtraße 257 
Wunſch Pferdeſtall u. Burſchengelaßz. 
Böen Seas 443 ft die I. u. J. 
128 zu verm 1 Treppe zu erfragen. 
aufgenommen werden, zur fleißigen 
Benutzung. kleine SH 


behör zu vermiethen im neuen 
um 1. April eine Wohnung tür 
7 m neu. Hause, Cülm.- Vorſt. 60, 
Werkſſäie zur Schloſſerer ober 
verm. Bu eıfe, Böderficaße 182 
Breiteſtr. 453, iſt vom 1. April 
(GH rende  Mopnungen 
:; I 
1 große Wohnung 
J. Dinter, 
und Küche v. April bet 
eignet, verm. von ſofort 
RS" 
Wohnung u 
vermieihen. G. Soppart, 
auch Vuſchenge vermiethen. 
Ball: und Waskenkleider Bub. (renoo ) von Jogleich oder 
Altſtadi 233, 
ein Lehrling 
Altſtadt 233. 
Schloſſermetſter, Sealerfir. 107. 
zu derm. Auf Wunſch Pierveftal und 
L. Milbrandt, 
iſt eine herrſch. Wohn. I. Etage von 
Kleine Wohn. zu verm. & Krüger. 
Etage zu verm. Th. Ruckardt, 
arterre⸗Wohnung zu verm. auch FR 
1 kleine Wohnung und I Sfude 


Hauſe, Jacobſtraße Nr. 230 4. 
360 Mk. zu v. Culmerſtr 309/10. 
vis-&-vis Angermann, i. 1 Woh. 
Klempnerei iſt zu v. Bäckerſlr. 167. 
1887 zu vermiethen. 
Ind in meinem neu erbauten 
nebſt Zubeh. vun sogleich oder 1. April 
Schüterſtr. 414. 
Bäckermeister Lewinsohn. 
Brückenſtraße Nr. 6. 
m 1. Stock meines Hau es, Brombec⸗ 
Gerechteſtr. 95. 
äckerſtr. 255. 
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. 3 Appıil du vermteigen. Auf Wunſch 
Etage 4 Zimmer und Hubepdr 
kann eintreten bet 
2 —————7ç5t— 
Hen Wohnung (part.) 7 Amm. 
vr „ 
D Wäſche BE 
Burſchengelaß. Ollmaun. 
I Tl. Woh. zu verm. Schübmſtr. 357. 
Gerechleſtr. 98, 2 Tr. 12 2 
ſof. oder 1. April zu verm. Auf 
Pferdeſtall u v._Yeiltgegeitinv. 19%, 
hertſch. Wohnung, 3 Tr. Gerechleſtr. 
Comtoir, Annenſtratze 181. 
für! Perſon zu verm Bäckerſtr. 257, 
—ññůññ — H— 


